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Forschungshaushalt 1984: besondere Förderung für junge Wissenschaftler

VerstäiWe indirekt-spezifische Förderung
Die Bundesregierung vertritt nach Aussage von
Forschungsminister Dr. Heinz
Riesenhuber eine Forschungs
politik, die zum Ziele hat, die
Rahmenbedingungen für die in
dustrielle Forschung und Ent
wicklung der Bundesrepublik
Deutschland zu verbessern. Zu
diesen Rahmenbedingungen ge
hören unter anderem:
— Externe Vertragsforschungs
kapazität und Technologie
transfer, insbesondere aus Uni
versitäten, staatlichen For
schungsinstituten und staatlich
geförderter Gemeinschaftsfor
schung
-fchnologie- und Innova
tionsberatungsdienstleistungen,
insbesondere für kleine und
mittlere Unternehmen
— Informationsmöglichkeiten
über wissenschaftliche und
technische Entwicklungen, ins
besondere durch Fachinforma
tionssysteme und Patentdoku
mentation
— Lizenzen und Schutzrechte
aus staatlich geförderter For
schung und Entwicklung
— Ausstattung der Unterneh
men mit Eigenkapital und Akti
vierung von privatem Risikoka
pital
— Qualifiziertes Angebot an
naturwissenschaftlichem und
technischem Nachwuchs.

Der Forschungshaushalt
l^P^und die mittelfristige Fi-
naii/planung bis 1987 soll
»schrittweise die veränderte
Weichenstellung der Bundesre
gierung in diesem für die Zu
kunft entscheidenden Politik
feld« umsetzen, heißt es im
BMFT-Journal vom August
1983. Das Volumen des BMFT-
Haushalts 1984, Einzelplan 30,
beträgt 7,126 Milliarden Mark
gegenüber 6,919 Milliarden in
1983. Die Steigerungsrate von
drei Prozent liegt über der Stei
gerungsrate des Gesamtetats
und ist auch in der mittelfristi
gen Finanzplanung vorgesehen.
Die großen Ausgabenblöcke
(Bild 1) des Haushalts verän
dern sich in unterschiedlichem
Maße:

Die institutionelle Förderung
wächst insgesamt um 3,6 Pro
zent auf 2,5 Milliarden Mark.
Der größte Teübetrag der insti-

Bonn (he) — Die Rahmenbedingungen für die industrielle For
schung und Entwicklung in der BRD zu verbessern ist nach Aussa
ge des Bundesministers für Forschung und Technologie Dr. Heinz
Riesenhuber das Ziel der Bundesregierung. Durch die Verstärkung
der indirekten Fördermaßnahmen, wie Steuererleichterungen, sol
len zusätzliche und wirksame Anreize für Forschungs- und Ent
wicklungsaktivitäten geschaffen werden. Eine Aufschlüsselung des
BMFT-Haushalts 1984 lesen Sie im nachfolgenden Artikel.
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Bild 1. Programm-Spektrum des BMFT-Haushalts 1984
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tutionellen Förderung entfällt
mit 1,828 Milliarden Mark auf
die Großforschungseinrichtun
gen. Dies bedeutet einen An
stieg um 3,1 Prozent. Für die
großen Trägerorganisationen

außeruniversitärer Forschungs
institute, die Max-Planck-Ge
sellschaft (MPG) und die

Fraunhofer-Gesellschaft
(FhG), erhöht sich die Förde
rung um 4,9 Prozent auf insge

samt 497 Millionen Mark. Für
die MPG stehen 388 Millionen
und für die FhG 190 Millionen
Mark zur Verfügung.

Für Investitionen im Bereich
der gesamten institutionellen
Förderung stehen 1984 rund
570 Millionen Mark zur Verfü
gung. Dies bedeutet gegenüber
1983 einen Anstieg um 14,9
Prozent. Ein wesentlicher
Grund dafür sind die Großpro
jekte der Grundlagenfor
schung, wie die Hadron-Elek-
tron-Ring-Anlage (HERA) für
die Erforschung von Elemen
tarteilchen beim Deutsch^
Elektronen-Synchrotron (fi^F
SY) in Hamburg.

Die internationalen Beitrags
verpflichtungen steigen um 3,5
Prozent auf 687 Millionen
Mark. Hier muß zum Teil den
höheren Preissteigerungen im
Ausland Rechnung getragen
werden. Der Anteil am BMFT-
Haushalt von 9,6 Prozent zeigt
aber deutlich, daß die deutsche
FuE-Politik die multinationale
Zusammenarbeit hoch ein
schätzt. Die größten Anteile in
diesem Bereich weisen der Bei
trag zur Europäischen Welt
raumorganisation (ESA) in Pa
ris mit 383 Millionen Mark und
zur Europäischen Organisation
für Kernforschung (CERN) in
Genf mit 208 Millionen Mark
a u f . #

Für die Projektförderung ste
hen im Etat 1984 insgesamt
3,912 Milliarden Mark zur Ver
fügung. Das bedeutet gegen
über 1983 eine Absenkung um
0,6 Prozent. Erfahrungsgemäß
werden hiervon etwa 2,2 Mil
liarden Mark in FuE-Vorhaben
der Wirtschaft fließen, 639 Mil
lionen Mark in die Reaktorfi
nanzierung und der Rest (etwa
1,1 Milliarden Mark) der uni
versitären und außeruniversitä
ren Forschung zur Verfügung
stehen.

1984 dürften voraussichtlich
über 31 Milliarden Mark für die
Durchführung von Forschung
und Entwicklung in der Wirt
schaft aufgewendet werden.
Davon werden 1,3 Milliarden
Mark durch indirekte For
schungsförderung gedeckt, im
Vergleich zu 0,66 Milliarden

Fortsetzung auf Seite 8
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Mark im Jahr 1981. Dies zeigt
nach Ansicht von Forschungs
minister Dr. Riesenhuber, daß
durch die Verstärkung der indi
rekten Fördermaßnahmen zu
sätzliche und wirksame Anreize
für Forschungs- und Entwick
lungsaktivitäten der Wirtschaft
geschaffen werden. Da in der
Wirtschaft fast 70 Prozent der
deutschen Forschungsausgaben
getätigt werden, habe dieser
Sektor für die Entwicklung von
Forschungsergebnissen ent
scheidende Bedeutung.

Steuerliche Erleichterungen
seien dabei ein wesentliches In
strument einer indirekten For
schungsförderung, aber nicht
djpsumfassende. In Bild 2 istdt .Struktur der Forschungs
ausgaben 1981/1984 darge
stellt, um die Beiträge des Bun
des und hier wiederum der ein
zelnen Ministerien zu den ge
samten Forschungsausgaben
der Wirtschaft zu erläutern.

Für die indirekte Forschungs
förderung stehen im Haushalt
des BMFT 1984 272,3 Millio
nen Mark zur Verfügung; das
bedeutet eine Steigerung um
45,9 Prozent. Das Schwerge
wicht liegt neben der planmäßi
gen Fortsetzung des Sonderpro
gramms Mikroelektronik vor
allem in der Ausweitung der
Mittel für externe Vertragsfor
schung, die um 190 Prozent auf
40 Millionen Mark steigen und

rie weiterhin steigende Be-(1985:47 Millionen Mark,
1986: 60 Millionen Mark, 1987:
70 Millionen Mark) vorgesehen
sind. Ein weiterer Schwerpunkt
liegt in einem neuen indirekten
Förderprogramm auf dem Ge
biet der Fertigungstechnik.
Hier wird für einen Zeitraum
von vier Jahren die Bereitstel
lung von insgesamt 350 Millio
nen Mark geplant, um bei der
Ausrüsterindustrie den Einsatz
von Industrierobotern in die
sem Industriezweig zu fördern.
Diese neue indirekt-spezifische
Fördermaßnahme soll 1984 mit
40 Millionen Mark beginnen.

Das Gesamtvolumen der in
direkten Forschungsförderung
durch die Bundesregierung wird
1984 etwa 1,272 Milliarden
Mark betragen. Ergänzend zu
den Maßnahmen des BMFT
wird dies erreicht durch das

Personalkostenzuschußpro-

y

Direkte
Förderung
ziviler FuE

FuE-
Personal-
zuschQsse

För-D
derung
des

Risi-2)
kofinan-
zierun

Indirekt3)
spezifi
sche För-

Son
derab
schrei-

Zulage
nach
§4 Inv

Summe = .
Indirekte und
indirekt

Verhältnis
Indirekte: di
rekte Förde

an Unter an kleine Wis gen dermaB* bungen ZulG spezifische rung von
FuE

nehmen
der ge
werblichen
Wirtschaft

und mittle
re Unter
nehmen

sens
und
Tech
nolo

nahmen (bis 1974)

Für

• . . _ . . . j

Förderung• von FuEin
. der gewerbll-.

chen Wirt
schaftBund gie- FuE-Investitlonen •

(BMFT) trans
fers

Mio
DM

•"'".'.! ■ •-" rii*~ •'

Mio DM Mio DM Mio DM Mio DM Mio DM M i o '
. D M ■

Mio DM

220 133 353 1 :3,7
1974 1295 .— —-

(1209) 149 49 1 :11,6
1975 1721

(1470) .
1976 1525 1 0 6 ; 106 1 :14,4

(1253) ...— . ; ■ — - 1 153 155 1 :10,3
1977 1594 — 1

(1424) - - - - .'-_-.
2 138 145 1 :13,3

1978 1930 • — 5
1

(1684) 169 482 1 :5,1
1979 2466 300 9 . 4

19S0
(2117)
2491 355 16 11 — ' — 191 573 1 : 4 , 3 f

1981
(2111)
2713 361 20 4 — ; - 289 674 1 :4,0

1982
(2315) 4
3475 390 22 6 90 : — 3005> 808 1:4,3

1983
(3141)
27384> 350 4 23"-" 13 •': 150 M : 2105) 3005) : "1046 - -" • 1 : 2,6

1984
, (2500) . .

27784>
. (2500) .

: 350' 57 1 24 J 190 3505) 3005) 1 2 7 1 - 1 :2,2

1) Externe Vertragsforschung + Technologietransfer + WT aus GFE +
gungstechnik; 4) Schätzung BMFT; 5) Schätzung BMFT

Volontarplätze; 2) WFO;+TOU; 3) Mikroelektronik + Fertl-
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Bild 3. Indirekte und direkte Forschungsförderung von 1974 bis 1984 Quelle: BMFT

gramm des Bundeswirtschafts
ministeriums (BMWi) (350 Mil
lionen Mark), die im Haushalt
des Bundesfinanzministeriums
(BMF) veranschlagte Zulage
nach § 4 Investitionszulagenge
setz (350 Millionen Mark) und
die von der- Bundesregierung
wiedereingeführte Möglichkeit
der Sonderabschreibung für
FuE-Investitionen.

Diese Entlastung der Wirt
schaft wird zu geschätzten Steu
ermindereinnahmen von 350
Millionen Mark führen. Das
Verhältnis der indirekten For
schungsförderung zur direkten
wird sich dementsprechend
1984 gegenüber 1981 zugunsten
der indirekten Förderung weiter
verbessern. Einzelheiten erge
ben sich aus Bild 3.

Steigerungen weist auch die-
Förderung von Schlüsseltech
nologien auf, »bei denen unter
Wahrung des Wettbewerbs bei
marktnaher Forschung zur Be
wältigung der internationalen
Herausforderung mehr Zusam
menwirken bei. grundsätzlichen

wissenschaftlich-technischen
Problemen erforderlich ist«.
Um die Entwicklung voranzu
treiben, steigen die Fördermit

tel für die Biotechnologie um
11,1 Prozent auf 70 Millionen
Mark, für optische Nachrich
tentechnik um 10,0 Prozent auf
27,5 Millionen Mark, für Infor
mationsverarbeitung um 6,4
Prozent auf 50 Millionen Mark,
für nichtmetallische Rohstoffe
um 9,8 Prozent auf 35,7 Millio
nen Mark und für technische
Kommunikation um 4,1 Pro
zent auf 63 Millionen Mark.

Absenkungen erfolgen in Be
reichen, »wo es der Stand von
Forschung und Entwicklung er
laubt und verstärkt der Markt

und die Nutzer Träger der Ent
wicklung werden können«.
Dies gilt für die Kommunika
tionssatelliten, wo die Mittel i
durch den Einstieg der Post in
die Finanzierung um fast 41 IJ
Prozent auf 68 Millionen Mark £ j
gesenkt werden konnten u
für den Bereich rationelle En'
gieverwendung und neue Ener- ̂
giequellen. Dieses Fördervolu
men sinkt um 21,5 Prozent auf i\
188 Millionen Mark, weil der
größte Teil der Forschungsar
beiten geleistet ist.

Fortsetzung auf Seite 10
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Verstärkte...
Im Rahmen seiner Hand

lungsmöglichkeiten bemüht
sich das BMFT, zur Lösung der
Probleme der Nachwuchswis
senschaftler beizutragen. So
wird das Nachwuchsprogramm
der Arbeitsgemeinschaft der
Großforschungseinrichtungen

fortgesetzt. Das Ziel ist, in drei
Jahren 600 Nachwuchswissen
schaftler befristet auf jeweils
höchstens drei Jahre einzustel
len. In diesem Jahr beginnt ein
auf fünf Jahre befristetes För

derprogramm des BMFT, in
dessen Rahmen für zunächst
rund 20 Wissenschaftler der
Fachrichtung Biotechnologie
Auslandsaufenthalte mit einem
jährlichen Volumen von 1 Mil
lion Mark gefördert werden.
Im Haushalt 1984 sind schließ
lich erstmals 5 Millionen Mark
vorgesehen, damit durch eine
befristete Einstellung von quali
fizierten jungen Wissenschaft
lern in Forschungseinrichtun
gen technologische Schlüssel-
und Wachstumsbereiche geför
dert werden. Bis 1986 sind hier
für insgesamt 30 Millionen
Mark vorgesehen.
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Über 8 km ohne Zwischenverstärker

Airportkommunikation mit LWL
München (ro) — Am Flughafen Frankfurt ist in diesen Tagen

erstmalig die Übertragung der Bildsignale von Fernsehkameras
über eine Entfernung von 8 Kilometern mit Glasfaserkabel (LWL)
ohne Zwischenverstärker realisiert worden. Die Gesamtdämpfung
der Strecke liegt bei 28 dB, über alles gemessen.

der 8 Kilometer langen Übertragungssystem handelt es
sich um die längste Strecke, die
bisher in Europa ohne Regene
ration der Signale betrieben
wird.

Die Übertragungsstrecke ist
Teilstück einer komplexen Vi
deoanlage für Überwachungs
und Kontrollmaßnahmen mit
zahlreichen Fernsehkameras
und Videokreuzschienen, die
zum Teil mit automatischer
Alarmauswertung und autonj
tischer Bildaufschaltung M

LWL-Strecke beträgt die
größte gefertigte und verlegte
Einzellänge 3,7 km. Bei dem
vom Geschäftsbereich Grundig
Electronic der Grundig AG in
Zusammenarbeit mit Standard
Elektrik-Lorenz, Geschäftsbe
reich Kabel, fertiggestellten

Components

Alarmmonitore
sind.

ausgestattet
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Laserdioden im Sender,
PIN-Dioden im Empfänger

Das Glasfaserübertragungs
system besteht neben dem Glas- *
faserkabel aus zehn optoelek
tronischen Sendern und Emp
fängern in 19-Zoll-Bauweise.
Wegen der verstärkerfrei zu
überbrückenden großen Entfer
nung wurden Laserdioden als |
Lichtsender und PIN-Dioden
als Lichtempfänger eingesetzt, m
Das verlegte Erdkabel ist mit v
Gradientenfasern ausgestattet, '■
die in ihren geometrischen und j
optischen Spezifikationen
CCITT-Empfehlungen entsp'
chen.

Die besonderen Vorzüge des
erstellten 10-Kanal-Glasfaser- $
Übertragungssystems liegen in
der Möglichkeit, Video, Spra
che und Daten auch über grö
ßere Entfernungen ohne Zwi
schenverstärker bei guter Quali
tät übertragen zu können. Der
Einsatz ist problemlos und be
dingt keine zusätzlichen Ab
gleich- oder.Einstellarbeiten.

Das verlegte LWL-Kabel
beinhaltet zehn Fasern und hat
einen Durchmesser von 9,8
mm. Die Video-Bandbreite der
gesamten 8 km langen Strecke 3
beträgt immerhin noch 5,7 ^
MHz. Der bewertete Signal-.;^
Rauschabstand liegt bei 55 dB.
Daß Lichtleiter. »nicht auf die I
leichte Schulter« zu nehmen r
sind, verdeutlicht das Gewicht I
von 64 kg pro 1000 m Kabellün- •n ̂ge.
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